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I 

Das Konsulat wird sowohl von der Reioh&stelle als 
auch von den ¿usso&handelsstellen und einseinen Firnen 
haeuf ig gebeten, i~arktuntersuchungen und yertret^renaitt-
lungen fuer best iüuite Waren anzustellen, ©hno daee dem 
Konsulat hierfuer Muster» Prospekte (in «nglisch) und 
Preise zur Verfuegung stehen. In den weitaus ©eisten 
Faellen ist ea unmoeglieh, genauere Untersuchungen durch-
sufuehren, ohne dieee Unterlagen an der Hand au haben. 
Die Auökuenfte koennen unter diesen Umstaenden nur o&er-
flaechlich und allgemein ausfallen. Um genauere Feststel-
lungen treffen zu koennen, ist es erforderlieh, durch per» 
soenliche Besuche» schriftliche Anfragen oder durch die 
Vermittlung von Vertrauensleuten mit Importeuren und Ver-
tretern der betreffenden Branchen usber die einzelnen Ara-
gon au verhandeln. In all den _?aellen, in denen die be-
fristen Firaon oder Vertreter gute Kenntniese auf den in 
Betracht käsuaandsn Gebieten haben oder selbst Interesse fuer 
eine solche Vertretung zeigen, wird sofort nach naeheron 
Einzelheiten (Verwendungszweck, Lieferfrist, Ausstattung, 
W erbeaat er ial# Dreisen und Mustern} gefragt. Vvenn diese 

beantwortet 
Prägen nicht befrisdigfc^orden koennen, bleiben die Ver-
handlungen auf halbem ege stehen, die Absatsiooeglichkeiten 
koennen alsda.un garnicht richtig beurteilt «erden und das 

2uAandekocuaen 
An 

die Reichesteile fuer den 
Auseenhandel 

B e r l i n 19. 



a. 

¿ustandekomaen einer Geschaeftsverbindung wird in Frage 
gestellt, 

'dki es deu; Konsulat zu ermoegliehen, Marktunter-
suchungen mit groeestmoeglieher Yolistaendigkeit und Vertre-
terermittlungen mit ¿iussicht auf rfelg durchzufuehren, wird 
nooh einmal - wie in zahlreichen ßinaelfaellen schon oft ge-
schehen - die litte ausgesprochen, '»afrafan der geschilderten 
irt die erforderlichen Unterlagen gleich von vornherein beizu-
fügen. 

Es wird ferner bemerkt, d.ae Bemuehungon fuer deut-
sohe Firmen auf dorn kanadischen karkt schliesslich zu Mssor-
folgen fuehren muessen, wenn die betreffenden deutschen Firmen 
nicht in der Lage sind, in englisch { in Quebec gegebenenfalls 
auch franzoesisch) zu korrespondieren und entsprechende fremd-
sprachige Prospekte herauszugeben. eitaus die meisten Kauf-
leute in Kanada sind der deutschen Sprache nicht maechtig, so-
dass deutsche Briefe nur dann Zweck haben, wenn es der deutschen 
;xportfirma auedruecklich bekannt ist, dass die betreffende Kana-
dische Firma öeutsoh versteht, Sin deutscher ivame im Firmennamen 
einer kanadischen Firma ist nooh nicht Beweis dafuer, dass in 
der betreffenden Firma deutsch verstanden wird. 
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